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Die nachfolgende11 Feststellungen beruhen auf einer größeren Reihe von Untersuchung~n, 
die im Jahre 1912 teils auf dem Posejdon, 1.teils mil dem Dampfschiff Frieda von Kiel aus 
ausgeführt wurxle11. Nm bei der ersten dieser Fahrten, deren Ergebnis auf Tabelle I und II 
verzeichnet wird, wax ich Teilnehmer, die anderen Fahrten wurden unter Leitung von Professor 
R.eibisch 'ausgeführt. An allen Fahrten war slud. med. Dr. Carl Müller beteiligt Dieser 
hatte die Bearbeitung der Fänge unter Milwirkung von Prof. Reibisch übernommen. Er hatte 
begonnen nach Revision der Befunde die Tabellen auszuarbeiten. Die Arbeil wurde untcr-
hrochcn. weil -er zum Kriegsdienst einberufen wurde. Er fiel im Felde. Die Kommission 
hedauert tief den -ehrenvollen Tod ihres talentvollen Mitarbeiters, den sie schmerzlich ver-
mi.ßl. In dieser Ausarbeitung ver suche ich die gewonnenen Befunde unserem Wissen zu retten. 
ich versuche das um so lieb er , als meines Er achtens die Mengenverhältnisse der Eier, d er 
Fisladien und der Larven bei genügender Ausbildung der Methodfä die beste Grundlage für 
die Erkenntnis der Bedingungen des Lebens und Gedeihens der Fische geben rlürften. 
Neben dem Plan, zunächst auf der Märzfahrt an den g l eic hen Stellen ganze 
Reihen von vergleichbaren, quantitativen Befunden zu gewinnen, sollte auch die beste Art. grof~e 
Fiinge zu erhalten, geprüft werden. denn die Fänge der ·einzelnen Eiarten sind m eistens zu 
kleiu. um d araus eine etwas gesicherte Anschauung über die einzelnen Entwicklungsstufen 
gewinnen zu können. Es ww·de das große Vertikalnelz das in den wiss. Untersuchungen 1897, 
Bd. 2,2. S. 6 beschrieben ist so eingerichtet, daß es auch bei dem Hinabfallen fischen konnte. 
Das Verfahren mit dieser Einrichtung, die als Kehrnetz in der Tabelle mit K. N. bezeichnel 
wird, hal sich für größere Netze nicht bewährl. Vanhöffen halte auf der Grönlandfährt von 
Drygalski mil kleinem ~etz das Verfahren zuerst gebrauchl. Ein größeres Netz muß mit so 
großem Gewicht belastel werden, um gut w fischen~ daß seine Handhabung beschwerlich 
wird und besser unterbleibt Bei unserem Versuch sank es noch zu langsam und hal nur die 
H älftP. des Fanges geliefert, den es hälte liefern sollen. Das große Netz, auf den Ta bellen mil 
gr. N. bezeichnet, hatte etwas enge Maschen und fing überhaupl schlecht, nur doppelt so viel 
wie das kleine Netz mit Aufsatz, das als Einetz in der Tabelle mit E . N. bezeichnet wird, und 
das .etwa t/3 m 2 Oberfläche abfischt. Das große Netz vertikal aufgezogen hat ,elwa doppelt so 
viel wie das Einetz gefischt, als Kehrnetz fischte es h öchstens dreimal so viel wie das Einelz. 
Es wurde noch das Ve1fahren geprüft, die ganze Wassersäule unfiltriert an Bord zu 
nehmen und erst dort zu verarbeiten. Ein I< autschukschlauch , :wie er zur Besprengung der 
Gä1·ten gebrauchl wird, wurde offen bis zum 27 m tief liegenden Meeresboden hinab gelassen, 
während das obere Ende a11 Bord blieb. dann wurde das untere Ende an Bord geh olt und dort der 
Inhall (von etwa zwei Litern) enlleert, um mit Filter und Zentrifuge weiter bearbeitet zu 
werden. Das Verfahren bewährt sich, da kleine unvermeidliche Knickungen des Schlauchs ·das 
Eindringen des Wassers bei nicht allzurascher Senkung des Schlauchs nicht hindern können. 
Die Bearbeitung der Ergebnisse konnte noch nicht beendet werden. 
21• 
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In den Tabellen sind die von Apstein 1) gegebenen Stadien der Entwicklung verwendet 
worden. Unter U. ist also das sehr kurze Stadium des befruchteten E is bis zur Furchung zu 
verstehen. K. bedeutet Stadium der Keimscheibe, Ej. Stadium des jungen noch unpigmenlierten 
Embryos. Ep. Stadium des Embryos mit Pjgmentierung bis zu dem Stadium, in dem sich 
eine leichte Pigmentierung der Pigmentschicht des Auges zeigt. Ea.. ist das letzte Stadium bis 
zum Ausschlüpfen der Larve. Bei der Flunder und Kliesche sowie bei Onos und Clupea 
spratius, lrilt der Embryo aus d em Ei, bevor das Auge sich pigmentiert, so daß dies Stadium 
fehll. Die Dauer dieser Stadien in Tagen läßt sich nach Apsteins Tabellen für jede Temperatur 
berechnen. Es handelt sich bei diesen Aufstellungen um arithmetische Progressionen, nach 
deren Formeln die Rechnungen bequemer auszuführen sind. Wenn die Zahl der Tage d er 
Bebrütung mit n bezeichnet wird und bekannt ist, wenn mit s die Summe, die gleich 100 zu 
nehmen ist, bezeichnet wird, ferner mil a die Anfangs- oder Grundsumme, von der die für 
die Eier in umgekehrter Richlung anzusetzende Rechnung ausgeht, wenn endlich mit t der End-
wcrl und mit d die immer gleich große Zulage für jeden Tag bezeichnet wird, so lanten die 
Formeln n 
s - (a + t) 2, t = a + (n - 1) d. la - d also t = na.J 
Die Zahl der Eier, die unter 100 im Latoratorium bebrüteten Eiern, die als b-Eier be-
zeichnet werden sollen, auf die einzelnen Stadien entfällt, ist von d er Temperatur unabhängii 
durch diese ändert sich also nur die Z a h 1 der Tage, die zu den einzelnen Stadien gehören 
und die Da u er der Zeit , während deren die Eier schwimmen. Die folgende Aufstellung zeigt 
dies Verhalten. Aufstel I ung 1. 
I Eistadien I 1 0 3 0 4 0 I Eistadien Stadien 
der b-Eicr Tag e der z-Eier2) 
U. 1,253 1 0,G02 0,371-> 0,3 12 1,597 1 
K. l 7,405 8.355 5,222 4,352 20,845 
Ej. ;31,723 15,227 9,5 t 7 7,930 33,28(; 
Ep. 30,602 14,688 9,180 7,G52 27, 124 
Ea. 19,0t7 9,128 5,705 4.753 17,155 
100 48 30 215 100,007 
Für die Berechnw1g der Eimengen auf 100 wird die Annahme gemacht, daß täglich bei 
3° Wasserwärme durchschnittlich 3,333 Eier auf jedes 100 hinzugelaicht wer den, denen dann 
ein gleich großer Abgang entsprechen muß. Diese Annahme setzt ein sehr langsames An- und 
Abschwellen des Laichens voraus. Für die Winkrlaicher scheint dies nach Ap:;teins Tabellen 
zuzutreffen. Wenigstens ergeben seine quantitativen Fänge fiir die Scholle Folgendes. Es 
wurden an Scholleneie1n gefangen 
im Dezember 324 Eier in tl Zügen. also 54 jeder Zug, 
„ .T anuar 705 ., ,, 12 
" " 
58,8 )) )) 





) Apstein, Die Verbreitung del' pelagischen Fischeier. 1908/ 09. Wiss. Meeresuntersuchungen. N. F .; 
Bd. 13. Kiel. Lipsius 1911. 
2) Als z-Eier werden die Eier, an denen gezehrt worden ist, bezeichnet. 
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.Nach diesen mit demselben Netz gewonnenen Befunden clarf angenommen werden, daß 
der Eibestand in der westlichen Ostsee lange Zeit recht gleichmäßig bleibt. Nach den 
Temperatw·beobachtungen kann die \Värme des Wassers 1912 im März und Anfang April wohl 
zu 3 ° angenommen werden, so daß die Scholleneier 30 Tage bis zum Ausschlüpfen der Larven 
haben schwimmen müssen. Es darf angenommen werden, daß läglich in dieser Zeil soviel 
Eier hinzukamen, als durch Ausschlüpfen der Larven und Zehrung dem Bestand verloreli 
gingen, weil ja der Bestand sich recht gleichmäßig e1·hielt. Unter diesen Bedingungen läßt 
sich die Zusammensetzung von 100 unter der 'Wirkung der Zehrung slehenden Eiern, die als 
z-Eier bezeichnet sein mögen, nach folgenden Formeln 
(z -1) 
a = A n -r- 1 
der Zinseszinsenrechnung bestimmen ·: 
.-\ a (zn+ 1 - t). 
- z - 1 z - 1 
log z logB- logb 
n 
Hier bedeutet A das Endkapital. dns auf 100 angesetzt wird, n ist die Zahl der Tage, 
die für A = 100 auf 30 zu setzen ist, aber für B lau t. Aufstellung 1 der Eisladien 5,705 Tage beträgt. 
B. ist = Ea, in jener Aufslellung, also = 19,017. Unbekaru1le _sind a, also die Eimenge 
des 30. Tages der z-Eier, ferner b, die Eimcnge Ea der z-Eier, endlich z, also der Zinsfuß 
d. h . z = 1 -j _p/ 100, wo p/100 die Zinsen sind. Der Zinsfuß ist durch AJ.mäherungsrechnung zu finden, 
indem die Größe b so lange verändert wird, bis die Bcdingm1gen der beiden erslen Gleichungen 
erfüllL sind, daß nämlich das durch die zweite Gleichuug gefundene a genügt, um mit Hilfe 
de. ersten Gleichung A = 100 zu finden. Da a die Eisumme des 30. Tages ist, g ib t es z u -
g 1 e; ich die Anzahl der Larven an , die a us 100 z - Ei er n entstehen. Die etwas 
umständliche Rechnung ergibt einen Zinsfuß 
z -- 1,018235 also 0,0182:35 Zinseu 
daraus berechnen sich die in Aufslellun.g 1 angegebenen Sladie11 der z-Eiei-. Das erste Glied 
der geometrischen Progression, also die Eier des 30. Tages finden sich zu 2,4285. Das wäre 
also die Zahl der Larven, die unter den genannten Bedingungen ans 100 gezehrten Eiern 
entstehen müssen. Das Grundkapital, also die ausschlüpfenden Larven, muß auf die einzelnen 
Stadien verrechnet werden, um die Zahl 100 voll zu machen, woraus sich dann die z-Stadien 
der Aufstellung 1 berechnen. Voraussetzung der Rechnung ist ja, daß Zehrungs- und Larven-
vcrlust an jedem Tage durch den Zutritt neuer Eier sofort gedeckt wird. In der Aufstellung 2 
auf folgender Seite wird ,ersichtlich, ,vie mit dem A 11ftrelen des letzlen Eistadiums „k „ am 
30. Tage sich das Auftreten des Eistadiums „a '· vom 1. Tage verknüpft Die zweite Poseidon-
fahrt, die etwa 30 Tage nach der ersten ausgeführl wurde, brachle mil 17 Vertikalzügen des 
großen Nelzes 17 Larven, so daß auf 18 Züge 18 Larven gerechnet werden können. Die erste 
Poseidonfahr t brachte in den 9 · Doppelzügen desselben großen N elzes 50 11 Schollen eier , also 
1800 
504 = 3,572 Larven auf 100 z-Eier. Nach Apstein, S. 242, kommen nach seinen quanti tativen 
Fängen, die allein in Frage kommen können. 2,273 Schollenlarven auf 100 gezehrte E ier. 
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Wenn keine Zehrung stattfaude, würden von je 100 Eiern täglich 3,33 als Larven aus-
scheiden und müßten, um die Zahl der sch'<vunmenden Eier unverändert zu lassen, täglich fü 1· 
jede 100 Eier 3,33 Eier neu gelegt werden. Aus 100 z-Eiern schlüpfen täglich 2,4235 Larven aus, 
wie berechnet wurde, dafür müssen also 30 mal 2,4285 = i2,855 Eier frisch gelegt werde1L 
Wegen der Zehrung gehen aus 100 Eiern nur i2,855 Larven hervor, daher bedarf es um 
100 Larven zu bilden einer Anzahl von 100 : 72,85il 137,3 Eiern. 
Der tägliche Zehrungsfu ß s berechnet s ich nach der Gleichung 
log z - 2,137\; 2,ooo = log 0,00-159 = 1,0106 
also zu 1,06 o;o Wodurch diese im W'inler erfolgt: ist noch unbekanul. Ein Teil der E ier 
dürfte stranden und dadurch v_ergeheu. ein ander er Teil dürfte m. E. durch nächtlich auf-
steigende Räuber , namentlich von höheren Krebsen gefühlt und verzehrt werden, doch mögen 
auch bei Tage Fische, z. R. _Heringe und Sprotl. an den Eiern zehren. Es wird daher die Zeh-
rung recht ungleichmäßig erfolgen . Im ganzen wh·d das Brutjahr günstig sein, wenn das Wasser 
sich früh im Jahre erwärmt, denn dann finden sich noch wenig Fresser vor und je schneller 
sich die Eier entw:ickeln, desto m ehr Larven entgehen der Zehrung. Auf abgestorbene Eie1· 
sincl wir zu keiner Zeit gesto ßen, die bezüglichen Befunde von Apstein, Heinerz und Strodtmann 
berlürfen einer besonderen Erklärung. 
In den Fängen ist die Deutung der Eizahlen in den Stadien auf das Geschehen beim 
Laichen nicht leicht. Es ist daher richtig, auf die Möglichkeiten, die bei der Zusammensetzung der 
Fänge sich regelmäßig ereignen können, einzugehen. Die einfachste Zusammensetzung eines Fanges 
wird aus dem folgenden Schema, das den Dw·chschnitt eines mit Eiern erfüllten W asserrecht<>ck es 
zeigen soll, ersichtlich. Es wird die Zusammenselzung d es Fanges eines vertikal durch das Rechteck 
an einem der darüber geschriebenen T age J bis X gezogenen Netzes ersichtlich gemacht. Die Buch-
staben a bis k bezeichnen die Stadien der an den sich folgenden Tagen abgesetzten Eimengen. Das 
Stadium U ist als zu kw·z mit dem Stadium K = Keimscheibe vereiul worden. Der Einfachheit 
halber wird die Dauer der Entwicklung zu 10 Tagen angenommen, einer Bebrütungsdauer1 die für 
das Schollenei einer Wärme von 14 o entspricht. 1 Tag Bebrültmg bei 14 o entspricht 3 Tagen lYei 3 °. 
Aufstellung 2. Tage. 
Zeile I I I II I IIL I IV I V i VI I V II I VIII I IX I X I 100 gezehrte Eier 
1 a b c d e f g h i k { : 14,4 } k b d f h K. 27,7 2 a c e g 1 13,3 
8 i k a b c d e f g h 
{: 12, [ } 4 h j k a b c d e f g E.i· 11,0 83,5 
h g h i k a b c d e f 10,4 
6 f g h i k a b c d e ( f 9,2 } 
' e f g h c k a b c d E p. t ~ 
8,4 25,3 
8 d e f g h i k a b c 7,7 
9 c d e f g h i k a b { ~ 7,1 } 13,5 Ea. 10 b c cl e f g h ) k a 6,4 100 
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Neben dem Schriftbild ist für die einzelnen Buchstaben, die den Tag der Eientwicklung 
angeben, die Zahl der Eier, die mif diesen: Tag entfallen, vermerkt. Die Zehrung ist nach den 
S. l61 angegebenen Formeln mit z = l ,018 und vierstelligen Logarithmen berechnet und für die 
Stadien abgeglichen, also nur annähernd berechnet. Die Summe ist sowohl in jeder Hor izontal-
wie in jeder Vertikalreihe gleich 100. In jedem Netzzug an dem übergeschriebenen Tag müßte 
sich dit rechts verzeichnete Zusam!)lensetzung des Eifanges ergeben, wenn die der Rechnung 
zugrunde liegenden Bedingungen zutreffen würden. Zur Vergleichung wurden die Fänge der 
Poseidonfahrten auf je 100 Eier umgerechnet. 
100 Eier im Durchschnitt 
der Fänge 
März, kleiner Bell . 
März, groL3er Bel L . 
II. Poseidonfahrt, April 
Friedafahrlen, Mai bis Ju li 
Eistadien, ungezehrt 
Eistadien, gezehrl . 
K. 







































17,2 !), 0 
Die Zahlen dieser Befunde geben keinen guten Anschluß an die darunter gest ellten 
Zahlen für das theoretische Verhalten der Eistadien. Es fragt sich, ob regelmäßig eintretende 
Vorgänge bei dem Laichen so abgeänderte Zahlen ergeben können, daß dadurch eine bessere 
Annäherung an die Befunde erreicht wird. Wenn das Laichen erst angefangen hat, oder auch 
bereits aufhörte, muß sich die Zusammensetzung der Fänge entsprechend umgestalten, wie Auf-
stellung 2 ersichUich macht. Ich gebe zwei Aufstellungen, aus denen sich der Typus der Fänge 
.in solchen Fällen erkennen läßt. 
.--\ufsteJJung 4-
Laichen b eg inn t 3 Tage vor Tag I Laichen h ö r t au f am Tag V 













1 54,6 45,4 0 0 V 15,5 39,1 
1 
29,6 15,8 
II 45,3 54,7 0 0 VI 0 46,3 35 18,7 
III 39,3 47,6 13,1 0 VII 0 35,6 42 22,4 
IV 35,2 41,5 22,3 0 Vlll 0 21,2 5 1,4 27,4 
V 32 38 30 0 IX 0 0 65,2 34,8 
VI 30 35 27 8 X 0 0 54,4 45,6 
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Für das Stadium der Keimscheibe ergab der Fang vor dem großen Belt 65 Schollcn-
und 85 Dorscheier bei sehr kleinen Zahlen der letzten Stadien. Das Endstadium, Auge mit 
Pigment, kommt mit 19 auf 100 für Scholle auf der zweiten Poseidonfahrt vor. Für Sprott ent-
hielt das Keimscheibenstadium 78 auf 100 Eier, was richtig dem Anfang des Laichens entspricht, 
aber dennoch ist das letzte Stadium noch mit 12 Eiern auf 100 vertreten. Keiner der Fänge 
entspricht genügend gut obigen theoretisch gefundenen Zahlen. 
Es möge noch geprüft werden, was enlstcht, wenn nicht täglich, sondern se:tener die 
erforderte Eimenge abgelC'gl wird. Die ßnchslaben rür das Laichen an jedem dritten Tage sind 
fett gedruckt. 
Aufstellung 5. 
K. Ej. Ep. Ea. K. Ej. Ep. Ea. 1 Summe 
d ( .. ... ., .. 
35,8 27,4 20,8 16 "' 
., r 65,6 0 20,4 14 18 1 ..J' ·-"' <.O .. ·-.c:..0 c:.> O'.I ~~ 
·2~ :i ... ::, Jt,4 33,1 25,5 0 .. 11 39,<1 35,8 24,8 0 135 - .. i=~ ~ .. "' ., d 'Cl< d- 0 .. I1I 0 0 ·~~ ~~ 42,6 32,4 25 ;a ~ 75 25 123 ~ " .. ..:: ·= ..::= ... IV 0 75,1 0 24,9 114 II' ~ - - - - - -~ 
~~1 -~ 
::, 
~ N ~ 
{ V 49,7 18,6 31,7 0 116 =-= !L .:J ..:;; - - - - .. "" .. C> C) - = ~~] ,t,,,\ «s c: «:: ·-~~ ~ ~ lf. - - - - .. .. VJ 43 0 57 0 124 ':J 2::: s ;V - = "' .... 
- i: ~ i I !: ., .E • - - - - VH 0 42,9 57,1 0 113 Q.., · - - a: 
! ~·~ i E -" " vm 1 
1 
= _g ~~ - - -= " - 42,6 29,9 27,5 103 ., ·- .. eS d c:; • <> 
f-s "' =: -; IX 43,5 5G,5 96 ~ ~ • . !!l - - - - "' 
1 
- -




X 48 30.7 21,3 120 ,...; - - - - z !SI 0 1 
Da namentlich bei 30 tägiger Entwicklungsdauer eine große Anzahl solcher Fälle, wie 
sie die Aufstellung 5 vorführt, möglich sind, kann nur zufällig ein Fang eingetreten sein, 
wie ihn eine der Zeilen der Aufstellung 5 ergibt. Darauf kommt es auch nicht an, sondern 
es sollte gezeigt werden, daß durch derarti.;e Veränderungen im Laichen aus der Eimassc von 
10 000 Eiern im Rechteck ganz andere Fänge gewonnen werden müssen, als nach täglichem, 
gleich großem Eiabsatz gewonnen werden würden. Wie die Summen ergeben, schwankt dabe_i 
di e Eimenge in den einzelnen Kolumnen recht bedeulend, außerdem aber fällt das eine ode1· 
andere Stadium v o 11 stä ndig aus, was bei den wirklichen Fängen, wenn sie nicht allzu 
klein waren, nur in recht beschränktem Maße stnttgefunden hat. Ich gewinne den Eindruck, 
daß die Fische entweder ihre Eier mit einem !',,f al absetzen, oder daß sie in wenigen Malen, 
unter Einlage längerer Pausen, laichen. Dann müssen aber an anderen Tagen andere F isch e 
der gleichen Art ihre Eier in die überstehende oder vorbeitreibende \Vassermasse abgegeben 
haben, so daß doch täglich Eier, wenn auch in verschieden großer Menge, neu hinzu 
gekommen sind. Wäre das r i chtig, so würde das Laichen nicht von der \Vitterung ab-
hängig sein. Eine Untersuchung mit längerer Liegezeit, etwa in der Neust5.dter Bucht, würde 
über diese Fragen Aufschluß geben können. In d en Fängen fällt auf die gerin6e Za,lü d er 
Eier in den Stadien mit Pigment in den Augen. Ich glaube, daß manche dieser Eier zu ßoden 
gesunken sein werden und deshalb nicht gefangen worden sind. fn.._ meine~· ersten Arbeit 
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über die schwimmenden Eiert) habe ich schon nachgewiesen, daß man in der Ostsee Schollen.-
und Dorschcier vom Boden her auffischen kann. 
Ich bin, :wie schon gesagt, der Anskht, daß die Wissenschaft noch am sichersten durch 
die Verfolgung der Eier und Larven Einsicht in das Leben und Gedeihen der Fische gewinnen 
wird. Bei dem wachsenden Bedarf an Fischen und den gewaltigen Kräften, die jetzt für den 
Fischfang verwendet werden, dürften bald Maßregeln zur Erhaltung des Fischbestandes un-
vermeidlich und ,eine Kontrolle über deren Wfrksamkeit höchst notwendig werden. 
Apstein hat, S. 260 2), gegen die Bestimmung des Fischbestandes aus dem Fang der 
schwimmenden Eier folgende Einwände e rhoben : 1) Man müsse für die betreffenden Fisch-
arten das Verhällnis zwischen den laichenden Weibchen, den Männchen und den unreifen 
Weibchen ermittelt haben. Mir scheint dagegen, daß schon viel gewonnen :wird, wenn die 
Zahl oder das Gesamtgewicht der laichenden W"eibchen einer Fischart bekannt wird. Die 
Zahl der reifen Männchen wird sich unschwer annähernd auf den Märkten oder aus Kurren-
fängen bestimmen lassen. Unreife Weibchen und jüngere Tiere sollten überhaupt nicht mit-
zählen. Apstein verlangt 2) die Kenntnis der mittleren Eimenge der verschiedenen Fischarten. 
Dazu wäre nötig, das Alter möglichst vieler Vveibchen festzustellen und die für dieses Alter 
gültige mittlere Eizahl zu finden. Ich meine, daß diese Forderung zu weit geht. Zweckmäßig 
wäre es, die Eimengen, die auf etwa ein Pfund Fisch kommen, an älteren und jüngeren 
W t:ibchen zu bestimmen, aber weiler sollte, in Erwägung, daß der Eifang immer nur e in 
wenig genaues Bild des Beslandes an schwimmenden Eiern geben kann, nicht gegangen 
werden. 3) sagt Apstein, müsse man die in einer Laichperiode abgelegten Eier berechnen können 
und daran scheitere er, weil zum Teil die Entwicklungsdauer, die sich aus den Boden-
temper aturen ergab, länger war als die IntervHlle zwischen den Fahrten, so daß Eier zweimal 
gezählt wurden. Indessen, wenn man die W asserlem peratur einigermaßen kennt, kann rn an 
die Stadien, die schon zur Zeit der früheren Fänge in früheren Entwicklungsstadien ge-
schwommen haben, in Abzug bringen. Liegen die Fahrten zu weit auseinander, so läßt sich 
zwar die Zahl der inzwischen verlorenen Eier intupolieren, aber das hat doch seine Bedenken, 
da bei der etwa eine Billion Eier, um die es sich bei der Ostseescholle handelt, die :Menge 
von E iern, die zur Beobachtung kommt, zu winzig ist, um eine gute Basis für solche Berech-
nungen abgeben zu können. Obgleich nach Aufstellung 5 aus gleichmäßig mit Eiern erfülltem 
Wasser recht verschiedene Eimengen durch Vertikalzug desselben Netzes gewonnen werden 
können, war doch die Ahnlichkeit der Fänge an demselben Ankerplatz recht überraschend. 
Diese Tatsache kann ich mir nicht gut anders erklären, als daß die Verteilung der laichenden 
Fische, über die das Wasser hingeflossen war, recht gleichmäßig gewesen. sein muß. Eine 
An h ä u f u n g von laichenden Paaren scheint kaum vorgekommen zu sein, eher noch haben 
sich die Pärchen umher g e j a g t während der Abgabe ihrer Geschlechtsprodukte. dafür 
spricht die Gleichmäßigkeit der Verteilung der Eier. 
1) H e TI s e TI, Über das Vorkommen und die Menge der Eier einiger Ostseefische. Jahresbericht der 
Kommission 1877/81. S. 299. 
2) 1. c. 
Wis sensohartl . l>Ieeresuntersuohnogen. K. Ko=lssion Abteilung Kiel. Bd. 18. 22 
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Richtung Zeit u P l euronectes pl atessa Gadu s morr hua Netz- ~ Cl) des i= .c 
Ort im - u Ober-I art*) :~ ~ 
Summe' 
1 1 
-r;. j Ea. Summe' 1 1 I Ep. , Ea. März ~ 'E flächen- u. K. Ej. u. K. Ej. .0 stroms 0 
1 
1 
1 1 19. 6p. K. N. 1,7 ONO. 107 - 15 46 45 1 ~ - - ~ - -
20.8a. irc N. " " 72 - 12 29 30 1 11 2 7 l - 1 
" 
gr. N. 
" ! " 61 2 10 28 20 1 14 - 11 3 -- -
K !einer ,, E.N. " " 
ß(j 1 i5 [7 13 - 8 1 2 - - -




48 l 35 - 20 -l lO 2 3 1 II " 
" 
gr. N. 
" " 65 12 31 22 - 14' - 13 - 1 -
1 
' 
21. 7a. IK.N. l ,9 ,, l07 0 15 40 36 11 17 -l 12 - 1 -
l " gr. r . " ,, 68 2 
1 




1 1 1 
IK. N. l w N w. 1 
1 




" " 27 2 
1 




lgr. N. 2 1. 9p. 2,08 0. 52 1 5 19 23 -l 2 - l 1 - -
.... 
22. 8a. K. N. 1 2,26 " 54 - 6 2 1 25 2 1G 5 11 - - -
1 
1 
!e iner -18 2 ö 16 22 2 26 10 13 ' 3 " lgr. N. " " - -
Belt 
22. 3p. IK. N. -16 8 18 18 2 40 12 28 " " - - - -
K 
" " " " 51 - 11 12 25 3 51 15 33 3 - -
" lgr. N.12,3 l I " 34 - 2 15 16 1 40 11 24 1 1 4 -
roßcr { 23.8a. gr. N., 2,40 NO.zu 0. 55 4 26 
19 1 6 1 - 268 1 2 19 42 5 1 
Belt 23.2p. gr. N. - - 94 2 G8 14 8 2 4 14 29 326 47 12 -
1 1 
G 
f Kleiner Be ll 896 1 16 131 35ü 1 361 1 29 265 67 170 16 10 2 
Eisu mmen 
49 1 85 1 Großer Belt 253 10 156 3 8 9 48 7 11 102 27 1 
{ Kleiner Bell 100 1,79 1 40,29 3,24 100 25,28, 64,15 6,0.! 3,77 0,76 14,62 40,06 
E ier = 100 
6 1,66119,36 5,4 179,98 Großer Belt 100 3,96 13,80 1,19 100 11,48 3,04 0,1t 
1 
*) Es sind immer zwei Fänge zusammengerechnet. 
II\ digishelf .de 
1 1 V. He n s e n: Die treibenden Fischeier und Fischlarven der westlichen Ostsee. 167 
19. bis 23. März 1912. 
Pleuronectes flesus 




















2 1 1 
- 1 3 
-1 -
1 1 -
27 169 2 2 
14 79 1 2 
i'i 1 
3 I 2 
1 - 1 2 











17 44 18 2 
70 1 720 181 52 
22,37 57,90 17,10 2,63 
7,20 73,90 13,47 5,34 
Onos cirnbri us 
Summe I U. ; K. 1 Ej. 
6 1 
17 1 ? '? ? 















































- 1 - 1-
1 
Larven. Tabelle J. 



























































2 5 1 -
1 
22* 
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1 1 1 1 1 
Eisumme u. K. Ej. Ep. Ea. 
19. 6p. 107 0 14,02 42,99 42,06 0,93 
,, 61 3,28 16,40 -!5,90 32,78 1,64 
,, 72 0 16,66 40,28 41,67 1,39 
,, 86 2,77 13,90 47,22 36,11 
19. 5p. 95 3,16 14,75 45,27 86,84 
" 65 0 18,46 47,69 33,85 0 
Kleiner BeJt 21. 7a. 107 4,67 14,02 37,39 83,64 10,28 
Südeingang 
" 68 2,94 14,70 35,30 45,59 l,47 
21. 9p. 52 1,92 9,61 36,55 44,23 7,69 
22. Sa. 54 0 11 ,11 38,89 46,29 3,71 
. 
,, 48 4,16 12,50 33,34 45,83 4,17 
" 46 0 17,39 39,13 39,13 4,35 
22 3p. 51 0 21,57 23,53 49,01 5,88 
" 34 0 !5,88 44,12 47,06 2,94 
Summe 896 22,90 200,96 557,60 574,09 44,45 
Mittel 76,95 1,63 14,35 
1 
39,83 41,02 3,17 
1 
- 77 2,60 62,33 15,59 18,18 1,30 
- 27 7,41 51,85 14,81 25,93 0 Großer BeJt 
j 
Südeingang - 55 7,27 47,28 84,54 10,91 0 
- 94 2,13 72,35 14,89 8,61 2,12 
Summe 253 19,41 233,81 79,83 63,53 3,42 
Mittel 63,25 4,85 58,45 19,96 15,88 0,86 
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Eistadien auf in Summe 100 ·umgerechnet. TabelJe 2. 
Gadus morrhua PJeuronectes flesus 








Ej. Ep. Ea. u. K. Ej. Ep. 
1 
1 1 
' 2 0 0 1 100 0 0 1 - - - 100 
1 
11 18,18 63,64 9,09 0 9,09 1 - 100 - -
14 0 78,57 21,43 0 0 ..1 - 75 25 -
3 33,30 
1 
66,70 0 0 0 0 1 - - - -
20 20,0 1 50 10 1fi ;5 10 20 70 lO -
14 0 1 92,85 0 7,15 
1 
0 3 - 100 - -
17 23,53 70,59 0 !5,88 0 0 - - - -
9 33,34- 55,56 0 11,10 0 l - 100 - -
2 0 50 50 1 0 0 7 1 14,28 71,44 14,28 -
1 
l6 31,25 68,7f\ 0 0 0 7 28,57 42,86 28,57 -
. 
1 
26 38,47 50 11,53 1 - - 3 33 67 - -
40 30 1 70 0 0 0 16 43,75 43,75 12,50 . 
1 
51 29,41 64-,7 l 1 5,88 0 0 11 
1 
0 63,63 36,37 -




2,f\0 10 0 l2 
1 
58,33 -
265 284,98 841,37 210,49 49,13 14,09 76 172,94 792,01 135,05 100 
18,93 20,35 üO, tO 15,03 3,51 1,01 G,33 14,4 65,8 11,5 8,3 
126 6,35 80,95 8,73 1 3,97 
1 
0 200 13,50 84,50 1 1 1 
1 81 12,34 79,02 2,47 6, 17 0 95 14,73 83,16 2,11 0 
1 
268 0,87 1 8 1,72 115,67 1,87 0,37 265 2,64 64,54 21,12 11,70 
414 7,01 78,74 11,35 2,90 0 413 5,33 72,88 17,19 4,60 
1 
889 26,07 320,43 38,22 14,91 0,37 973 36,20 305,08 41,42 17,30 
222,25 6,52 80, t 1 9,55 3,73 0,09 243,25 9,05 76,28 10,35 4,32 
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J ,aboe 3,7 
gr.N. 1 3 
1 
E.N. -
01 l gr.N. 14. lla 3,7 E. N . 
O lla 14. 2p 4, l gr. N. 
O IJia j „ 6,oop 4,4 gr. N. 
E. N. 
F lensburg lö. 7a 3,8 gr. N . 









11&. 3p 15,9 
lö.6p l 5,4 







16.lOa 4,8 gr.N. 
16. 2p 5, L gr. N. 
16. Sp 4,7 gr. N. 
j 1,. Sa 4,8 





Kadett- { . 17.3p 
rmne 3,7 gr.N. 
Süd-Eing. J 17 Sp 
des Sunds\ · 3,4 g r. N. 

























II. Poseidonfahrt. t 4. bis 16. April t 912. 
P leuronect~s pla tessa 
1 1 -
5 
1 1 4 

































3 1 70 1 50 111 l 1 56 
1 24,2 17,2 38,3 19,3 
Gadus morrhua 
1 



































44 1 - 1 13 





26 17 8 
23 8 3 
L4 5 1 -
14 16 4 
9 
4 !5 1 2 
-1 - 2 
17 23 3 
7 6 1 -
9 








18 556 1 
- 100 
G J 240 1 155 1 124 1 31 
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Eier und Larven. Tahellc 3. 
Plcuronectes fiesus Clupea sprattus Onos cimbrius Larven E isummen ----- - - 6 rn UJ 





23 1 1 l 1 1 9 - -
1 - - - 7 6 1 - -- - --
10 - 2 J 4 - - - -1- - i5 - 2 - - - - - rn 
14 1 23 GO - 23 - - - -,- - ;:!5 - 18 6 1 - t 130 -
3G 1 9 21 5 - - - - - - H - 9 -1 - -, - - 65 
154 8 37 47 1 62 22 2 18 2 270 - - - - - - - - - -
343 5 1G8 113 57 - - - - - - 5t 7 35 1 8 1 - - 470 -
205 3 136 40 2G - - - - - - ß9 - 3() ::l - - - - 299 
5(1 2 19 18 17 1 - - - - - 2n 15 15 1 
,, - -- - 1.Jl -
64 l 20 15 28 1 94 - - - - - - .j. - 3 - - -
78 - 48 19 11 - - - - - - 4 - J -1 - - -· 113 -
(58 3 37 7 21 - - - - - -- - - _J - - - - 85 
161 2 66 27 66 1 
t ,-
- - 1 13 1 (j -l 2 2 - 245 -
l98 6 114 44 34 - 0 .j. J - - 7 -1 2 1 2 8 2 - 246 -
lf17 12 80 12 63 8 6 -l 2 - - l2 2 :J 2 / :3 - - - 20 
155 5 71 32 47 - - - - - - 22 1 G 9 6 - :J 228 -
256 3 169 53 31 4 15 3 10 2 - JO - 23 12 5 4 - 301 -
6 1 25 30 30 6 6 - 2 1 B 71 - 37 l1 23 t - 234 -
102 - 4 13 41 - - - - - - (i5 - 4.0 18 12 - - 186 -
78 3 28 17 30 6 - - - - - 31 5 11 11 4 - - 123 
1 
13 2 7 3 1 - - - - - .) - 2 3 - 3 1 40 -
8 1 4 1 2 - - - -1- - 3 - 2 - 1 1 - - 18 
- - - - - - - - - - - - - 1 - .t - - -
- - -- - - - - - - - - J - - 1 
1 
- - - 1 -
1 5 - 11 2 2 3 - - - - - 16 1 4 2 D - - 38 -
9 
_, 
7 2 1 - - - - - - - J 1- 2 
1 
1 1 2 1 - - 20 1 
2333 , 59 111301543 160 1 24 33 1 11 15 1 3 4 1478 1 24 286 1 96 1 72 19 4 ~859 1831 
100 2,5 48,4 23,3 25. - 100 33,3 45,5 9,1 J 12, t 100 5 59,8 20, 1 15, 1 - - 191 104 
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II. Poseidonfahrt. Eier der Stationen 
Pleuronectes platessa Gadus morrhua 
Stationen 
1
_S_u_m_rn_e ~, - U- .-~, - K-. ~ 1-E_j_. ~,- E-p. 1 Ea. - ~%mme I 
U. 1 K. 1 Ej. -, Ep. 1 Ea. 
O I 27 3,7 
O lla 28 0 
O IIIa 25 4 
OY 12 0 
O IV 7 0 
O VI 10 0 
O XVIIa 13 0 
O VII 36 0 
O VIII 60 0 
O IX 28 0 
O XVla 24 0 






33,34 22,22 29,öB 11 , 11 38 
25 32,15 25 17,85 75 
56 20 tfj 106 
33,34 16,66 8,33 41,67 36 
0 0 71,44 28,56 63 
40 10 JO 10 49 
15,38 7,69 69,24 7,69 38 
16,66 13,89 38,89 30.56 44 
1 
23,33 16,66 1 45 15 11 
14,29 .3,57 53,57 28,57 5 
4,17 33,33 !50 12,5 6 
35,72 7,14 21,42 35,72 0 
297,24 183,31 468,52 243,23 471 
24,8 15,3 39,06 20,2 100 = 
1 
0 84,21 1 34,22 26,31 5,26 
1 
t .33 1 :30,66 1 34,67 22,67 10,67 
0 
2,78 
:30 I 34,9 
61, 11 1 11,11 
12.27 2,83 
13,89 11, l1 
0 31,75 26,98 36,51 4,76 
2,04 59, 18 24,49 14,29 0 
2,63 50 23,69 18,42 5,26 
0 29,54 27,28 31,82 11,36 
0 45,45 36,37 18,18 0 
20 40 40 0 0 
0 50 33,34 16,66 0 
28,78 481,90 327,05 211,02 5 l,g5 
2,6 43,8 29,7 19,2 4,7 
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auf je 100 umgerechnet. TabelJe 4. 
P leuronectes fl esus Onos cimbrius 
Summe u. 1 K. 1 Summe I 0. K. 1 Ej. Ep. 
96 1 1,04- 33,33 36,46 29,17 34 0 79,41 
1 
17,65 1 2,94 
154 5,19 24,03 80,52 40,26 22 9,09 81,83 9,08 0 
548 1,46 55,47 27,92 15,15 90 7,77 78,90 12,22 1,11 
146 2,06 58,22 17.80 21,92 0 
161 1,24 41 16,76 41 13 7,69 46,16 30,77 15,38 
365 4,93 53,15 15,34 26,58 19 10.52 36,85 21,05 31,58 
155 3,23 45,80 20,64- 30,33 22 4,54 27,28 40,91 27,27 
256 1, 17 66,03 20,70 12,10 40 0 57,49 30 12,51 
86 1,16 29,08 34,88 34,88 71 0 52,21 15,49 32,30 
180 1,67 42,22 16,66 39,45 96 5,21 53,13 25 16,66 
21 14,29 52,37 19,05 14,29 8 0 50 37,5 12,5 
24 0 75,0 1 16,66 1 
1 
8,33 20 5 30 15 50 
2192 37,44 575,71 273,39 313.4.ß 435 49,8 i>93,3 1 254,7 202,2 
100 - 3, 1 48 22,8 2fU 4,5 53,9 23,2 18,4 
Wissensobaftl. Meerosuntorsuobu.agen. K. Kommission Abteilung Kiel. l:lcl. 18. 2-3 
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Mai bis Oktober 1912. Treibende Fischeier 
1 
s Hydrographische Be- Ei c r 
s .s obachtungcn Gadus morrhua Clupca sprattus Sta t i on :::l ..... Cl) 
in r lrme I Salz- 1 Fänge c:\! ..... 
Summe! 
1 1 
I Ep. Summe! 
1 1 




Gabelsflach . 10.5. 19 8,8 14 3 Fg. 46 lO 22 11 3 8 4 3 1 -
fi,4 20.37 
1 
Bü lk 24.5.1 18 0 12,7 l4,3 
1 
1 13 _l 9 3 1 J - l - -
5 11,4- 15,5 
1 10 9 17,2 2 2 1 1 15 H 2 2 - 2 - -
15 8,8 18,5 
3 16 ..t ö 7 - - - - - -
19 6,8 20,f\fi 
Laboc. 7. 6.1 J6 0 12,6 1 (i l 6 - 5 - l 39 3 24 4 .. ,) 
5 11, 16,5 
2 ..t - 3 l - 29 1 23 2 ,) 
lO t1 16,9 
• ) 
115 8,8 1 i. ,5 3 l - 1 - - 20 1 12 3 4. 
Bü lk 7.6. 19 0 12.6 15,7 
1 !:I -! 3 2 25 2 15 4 - 1 
5 12,2 15,8 
10 10,2 17,3 2 6 1 ij - - 32 l 24 5 · ) 
15 9 18,9 
3 6 l Pi 25 l 16 4 
7,G l 19,5 - - .j. 19 
Gabe ls flach . 7.6. JS 0 12,5 14.8 l 17 1 8 4 4 12 3 7 1 1 
5 12,0 14,9 2 12 1 5 4 2 10 - 6 3 1 
10 11,0 16,4 
15 11,8 17,3 3 15 - 8 3 4 11 2 6 2 1 
18 9,8 [8,0 4 10 - 8 2 - 23 3 12 7 1 
Laboe . 2 .6. 15 0 14,9 14,9 1 7 2 3 2 - 106 45 53 8 -
5 13,8 16 
2 6 2 4 80 20 53 6 - - 1 
10 12,8 16,9 
15 11 ,8 18,8 3 10 4 5 - 1 98 28 55 10 -
Bülk 28.6. 19 0 l i5,8 15,3 
l l - - 1 - 7 - - 3 J 
i5 15 15,9 
10 12,6 17,1 2 1 - 1 - - ij - 2 2 1 
15 12,2 17,6 
3 8 - - - - - - - - H 19 9, 1 18,9 
G::ibelsflach . 28.6. 18 0 17,4 13,5 
16,2 
1 6 - 5 1 - 29 l 22 3 3 5 14-.1 
10 13,8 16.2 2 2 - 2 - - 37 2 24 5 t; 
15 12,2 17,7 
3 5 35 1 
18 11, 1 
- !j - - l 27 5 2 
18,4 
. 
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und Fischlarven der Kieler Bucht. 
Eier 
Pleuronectes flesus u limanda 















































































Onos cimbrius - -1--vi -~l~I ~1-- g ti I 
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ta t i o n 
B ülk 
G abelsflach . 
L aboe. 
B ülk 




















V. He n s e n: Die treibenden Fischeier und Fischlarven der westlichen Ostsee. 20 
Mai bis Oktober 1912. Treibende Fischeier 
s Hydrographische Be- E i c r 
8 .s obachtungen -::::1 Gadus morrhua Clupea spratlus ..., 
Q) o:j ...., 
in I Wärme I Salz- 1 Fä11ge 
Summe! 
1 1 
1 ~p. Summrl 
1 1 
I Ep~ A Q) . gehalt '/s m~ U. K. Ej. U. K. Ej. 8 Meter Celsius 0100 Nr. 
l2. 7. l9 0 17,2 14,7 
10 1 7 l 5 1 - - 6 3 1 
5 - 14,5 
1 
10 - 16,6 2 i5 1 4 - - 17 2 10 2 1 3 
15 - 14,7 
3 1 3 8 2 6 
- - 20 2 12 ~ 
19 10,9 18,2 
12. 7 ., 19 0 15,4 13,2 
1 
1 9 3 5 1 - 35 6 19 7 8 
5 16,8 13,6 
1 
lO 15,0 15,9 2 5 1 3 1 - 27 3 19 3 2 
15 13,2 17,2 
3 7 1 6 35 20 - - 4 5 ti 19 10,6 18,8 
26. 7. 15 0 19,6 13,7 1 - - - - - i5 1 3 1 -
5 20 13,8 
2 1 1 - - - 6 - 3 1 2 to 10 15,5 
15 15,5 16, 1 3 l - 1 - - 1 - - -- 1 
26. 7. 19 0 19,0 14,2 
l - - - - - 13 1 10 2 -5 19,4 14,5 
10 18 15,8 2 1 - 1 - - fi 1 5 - -
15 16,4 16 
3 3 3 - - - 7 1 5 1 -
19 12, 1 18 
26. 7. 19 0 18,3 12.4 
1 - - - - ·- 7 - 5 1 l 
5 18,4 12,6 
10 16,8 15,6 2 1 - 1 - - 19 6 11 2 -
15 14,6 17,2 
3 1 l 12 t 9 2 - - - -
19 13,2 18,9 
23. 8 . 14 - - - 1-3 - - - - - - - - - -
23.8 . 19 - - - 1- 3 - - - - - - - - - -
23. 8. 19 - - - 1 - - - - - - - - - -
80.8. 19 - - - 1-3 - - - - - - - - - · -
11. 9. 15 - - 19,6 1- 3 - - - - - - - - - -
11. 9. 19 - - 19,6 1- 3 - - - - - - - - - -
11. 9. 20 - - 18,6 1- 3 - - - - - - - - - -
4. 10. 20 - - 18,6 1- 3 - - - - - - - - - -
2. 11. 22 - - - - - - - - - - - - - -
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und Fischlarven der Kieler Bucht. 
Eier 
Pleuroncctes flesu~ u. liman~I 


















• ::s o.::::: 
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Mai bis Oktober 1912. Friedafahrten. Eier 
Gadus morrhua Cl upea spra t tus 
t.at i o n Datum 
I 
Summe u. K. U. G r Ej. 1 E p. far ve 
O l . 10. 5. 46 10 22 11 3 -l t 
Bülk 24. 5. 50 1 28 11 10 
_ , 
Laboe . 7. 6. t1 9 1 88 59 10 1 
ßül k 2 l 2 l4 3 2 82 55 13 lO 




6 23 3 10 
Laboe. 28. 6. 23 8 12 2 279 93 161 24 1 
Hülk 2 1 20 2 13 
O I . 
" 
13 12 1 101 73 13 11 
Bülk .12. 7. 20 4. 15 1 47 4 28 8 7 
01. 21 5 14 2 1 97 13 58 15 11 
Laboe. 26. 7. 1 1 12 1 2 3 
Bülk 
" 
4 -1 4 26 3 20 3 
1 
0 1 . 
" 2 - 1 1 1 38 1 7 25 1 
Summen 256 32 155 44 25 83 144 51G 108 70 
Summen = 100 12,5 60,5 17,2 9,8 100 17,2 6 L,G 12,9 8,3 
. 
Die Fänge vom 23. 8., 30. 7 ., 11. 9., 4. 10., 2. bis 8. 11. ergaben keine Eier und nur vereinzelte 
Larven von Onos und Clupea harengus. 
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und Larven pro Quadratmeter Oberfläche . 
Pleuronectes flesus und lirnanda Onos cimbrius 
Ej. I Ep. !Larve ~ummej U. K. Ej . 
24 6 11 6 6 2 3 1 1 
18 1 1 (j LO 3 2 
l3 6 3 .) 1 
23 1 7 lO 
21 l 11 8 1 
2 1 
7 4 3 1 
31 -l 17 10 1 - 1 ,-
1 , _ 
1 -
142 l4 59 47 22 22 2 12 
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Nachtrag. 
K achdem vorstehende Abhandlung gedrudkt war, ging mir eine Arbeit von Dr. Strodl-
mann 1) zu, was mich veranlaßt, noch weiter auf die theoretische Verteilung der Eier einzugehen. 
Ich gehe dabei von einer Wasserwärme von + 30 aus, wie sie für diese Zeilen in ausgedehntem 
Maß in der Arbeit von Heinen 2) festgestellt wird. Je lief er die Wärme sinkt, je langsamer also 
die Eier sich entwickeln, desto dichter werden sie in ihrem Verbreitungsbezirk' vorkommen. 
Daher ist derr Zeilpunkl der Hoch-Zeit des Laichens und der .größten Dichte der Eier nicht 
identisch. 
Ich versuche das Vorkommen der Scholleneier während der ganzen Laichperiode aus-
zurechnen. Dafür mußte zunächst die Tageszahl der gezehrten Eier mit gekürzten Zahlen fest-











8 1 ü I 
10 
l 11 1 
12 l3 14 15 
Eier .. . , 4,4 1 4,3 4,2 4,2 14,1 1 4,0 3,9 13,8 1 3,8 1 3,7 13,6 1 3,5 3,5 3,4 3,3 
Stadien . · I K. =- 2 l,2 1 Ej. - 36,5 
Tag e 
1 
16 17 18 19 20 
1 
21 22 1 23 1 24 1 25 1 26 1 27 1 28 1 29 1 30 
Eier . . · I 3,2 3,2 3,1 3,1 3,0 1 2,9 2,9 1 2,8 1 2,8 1 2, 7 1 2,6 1 2,6 1 2,5 1 2,5 1 2,4 
· I 
-,.- ,-Ep. 27,0 Ea. 15,3 Stadien . 
Es muß noch in Rechnung gezogen werden, daß am Anfang und am Ende des 
Lnichens weniger Fische Eier abgeben· werden, als zu ihrer Hoch-Zeit. Daher habe ich in dem 
großen Schriftbild für die 30 Tage d auernde Entwicklung die ersten und letzten drei Tage 
der Ei~bgabe mit 0,05, die dr ei folgen den Ta6e mit 0,1, die drei nächsten mit 0,2 usw. und end-
lich die drei letzten Tage vor und nach der Zeil der größten Eidichte mil 0,9 multipliziert. 
Die so gewonnenen Zahlen wurden dann auf die Summe 100 umgerechnet, aber es sind überall 
die Beträge, die die relative Dichte der Eier an jenen Tagen im Verhältnis zu dem Fang von 
100 Eiern in der Periode der größtet1 Dichte angeben, in der unteren Reihe verzeichnet. Die' 
1) S. S t rod t man n , Weitere Untersuchungen der Ostseefische. Wiss. Meeresuntersuchungen. Helgo-
land. Bd. XIV. Heft 1. 
2) H e in e n, Die planktonischen Fischeier und Larven der Ostsee. Wiss. Meeresunters. Bd. XIV. Kiel 
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Veränderungen in der Zusammensetzung der F änge gehen so langsam vor sich, daß ohne 
Schaden eine lleihe von Tagen aus dem Verzeichnis ausgelassen :werden konnte. 
Theoretische Tagesbefunde für die Scholle. 
Tage 1 1 1 s 1 6 1 , ; 8 1 9 l 10 12 l 14 l 16 l 18 1 20 j 22 1 24 1 26 
K .. 100 100 90 84 8 1 74 70 G3 58 52 4.8 46 42 40 38 
Ej. - - 10 16 19 26 30 37 42 46 48 47 47 47 45 
Ep. - - - - - - - - - 2 4 6 11 13 16 
Ea. - - - - - - - - - -
1 - - - 1 
Fanggröße . 10,44 12,99 13,81 1 5,0ß 16,28 17,48 8,os l12,2sl16, 10 ·20,29 I 251 30 1 35 41 1 47 
Tage 1 28 1 30 1 32 1 3J 1 36 
1 
38 1 40 l 42 1 44 l 46 1 48 1 50 1 52 54 156~ 
1 
K. . 36 34 32 30 28 26 25 24 23 23 22 22 22 2 1 21,2 
Ej. 44 1 44 44 44 44 43 42 41 40 39 38 38 37 37 36,5 
Ep. 17 18 19 20 21 23 24 25 26 27 28 27 27 27 27 
Ea. 3 1 4 5 6 7 8 9 10 11 11 12 13 14 15 15,3 
Fanggröße . 1 531 60 j 66 1 71 1 7G 1 8 t j 84 j 881 9 t 1 93 1 95 j 97 1 98 1 09 j 100 
Tage j 81 j 90 l 92 l 04 I 06 1 98 1 100 ! 102 l 10-1 l 1oe l 108 l 11o l 112 l 114 l 116 
K. . 2 1,2 20 19 18 17 16 15 14 13 12 11 9 7 6 4 
Ej. 36,5 37 37 38 37 37 36 35 33 38 3 1 30 29 27 26 
Ep. 27 27 28 28 29 30 31 33 34 34 36 36 37 38 39 
Ea. 15,3 16 16 16 17 17 18 18 20 21 22 25 27 29 31 
Fanggröße . . . j 100 1 99 1 97 1 95 1 93 1 89 1 86 1 82 1 77 1 721 68 1 62 1 56 50 1 44 
'l'age l 118 l 120 1 122 l 124 l 126 l 128 l 180 l 132 l 134 l 186 l 138 1 140 l 141 
K. . 3 1 0 0 - - - - - - - - -
Ej. 24 19 18 14 9 6 3 0 0 - - - -
Ep. 40 43 43 43 44 43 41 37 33 23 16 8 0 
Ea. 33 37 39 43 47 51 56 63 67 77 84 92 100 
Fanggröße . . . 1 38 1 32 1 27 1 22 I 18 1 141 11 1 8 1 6 1 5 1 3 1 2 1 1 
1) Der Bestand bleibt 30 Tage unverändert. 
\Visseoscba!U. Meerosunters ucbungen. K. Kommi seioo Abteiluoir Kiel. Bd. 18. 24 
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vVenn die Zah len, aus denen vorstehende Reihen berechnet wurden, sicher nicht ganz 
zutreffen, so wird doch der Typus des Ver h a I t e n s r ich tig dargestellt sein. Die Dauer 
der Laichperiode von 145 Tagen oder von nahe 5 Monaten dürfte zutreffen, denn es ist zu be-
-achten, daß das Ende und damit wohl auch der Anfr.ng in verschiedenen Jahren verschieden ge-
funden worden ist. Strodtmann fand noch im ?\Jai Scholleneier, während Heinen schon im 
April fast keine erhielt. Daß im Anfang des Laichcns die jüngeren Stadien allein vorkommen 
müßten und später überwiegen, daß ähnlich, :wenn auch weniger ausgeprägt, am Ende des 
Laichens <lie jüngeren Stadien verschwinden untl zuletzt allein die ä lteslen Stadien vorkommen 
müßlen, ist zwar selbstYerständlich, wird aber durch vorliegende Reihen klarer erwiesen. Nur 
wenn spät laichende Fische in das Gebicl der Frühlaicher einbrechen, oder das Umgekehrte 
stnllfindet, würde der Typus geslört werden. Daß Derartiges vorkommen kann, zeigen die 
Erfahrungen über <l~e " randerungen der Schollen und die Fangbefunde der Eier deuten an, 
daß e.s in der Tat vorgekommen ist. 
Die Monatssummen der quantitativen Fänge sind groß genug, um ein annähernd rich-
t iges Bild der Zusammensetzung des Bestandes aus den Entwicklungsstadien zu geben. Kaum 
einer der Befunde schließt s ich genügend an die theoretischen Tagesbefunde an. \Vcnn ein 
Teil der rälteren Eier in der Ostsee am Boden l icgl, daher nicht gefangen wird, müßte diese 
Slufe aus der Rechnung fortgelassen werden. Dann lautet der Befund aus dem kleinen Belt 
aus 100 Eiern :wieder auf 100 gebracht: 
K. 16;97, Ej. 41,42, Ep. 41,61, 
der Befund vom Tag 104 : 
K. 16,96, E j. 41,40, Ep. 41,34, 
;was eine gute Übereinstimmung ergibt Der Fang vom großen Belt und vom April ist mit 
keinem der theoretischen Tagesfänge in Einklang zu bringen. Ich habe noch die quan litaliven 
l\lonatsfänge von Apstein und Heinen auf 100 umgerechnet. Dies ergibt folgende Aufstellung : 
• \loriat K . Ej. E p. E a. 
( 
Dezember :'>(j .u Tag l 4./ 15. 
1 
1 
Jau unr -12 :-3ii 23 
Apstein { Februar 39 .J 1 f(i -1 'l'a g 2(j. 
1 
März 31 57 10 :2 
Apri l 23 50 24 8 l 
r 
Dezember 70 25 ;) Tag 10. 
Januar (fä 25 10 8 
Reinen i Februar 38 44 11 7 Tag 26. März 28 26 21 25 
II\ digishelf .de 
27 V. He n s e n: Die treibenden Fischeier und Fischlarven der westlichen Ostsee. l83 
Wenn 3 Eier, die am 18. Dezember mit pigmentiertem Embryo verzeichnet wurden, 
als abnorm früh den Eiern mit jungen Embryonen zugezählt werden, findet sich, daß von den 
9 Monatsfängen 4 zu clen theoretischen Fängen passen. Die Februarfänge sollten eigentlich auf 
spätere Fangtage passen, weil die Hoch-Zeit der Eier, wie es scheint, in der Ostsee von Mitte 
März bis Mitte April läuft. Die Unregelmäßigkeiten in den 7 anderen Fängen mögen dadurch 
entstanden sein, daß die sich entwickelnden Eier längere Zeit über einem Grund, auf dem 
wenig oder garnicht gelaicht wurde, gestanden haben. So findet sich in den Aprilfängen der 
zweiten Poseidonfnhrt immer ein starker l\Iangel des Stadiums Ej. Die Eier des großen Bells 
scheinen in letzter Zeit über ein stark laichendes Feld getrieben zu sein, denn es überwiegt sehr 
stnrk das Stadium „K". Es dürfte möglich sein, die theoretisch unverständlichen Fänge mit Hilfe 
des Schriftbildes zu rekonslruieren und so ein hydrographisch interessantes Bild über die 
Or!sbewegungen der Eier zu erhalten. \Vie ich das meine, möge folgender Versuch zeigen. 
Nach Tabelle 1 war der Fang im großen Belt für 100 Eier Keimscheibe 65,62, Embryo jung 
19,38, Embryo pigmentiert 13,80, Embryo Pigment im Auge 1,19. Es kann der große Überschuß 
des Keimscheibenstadiums durch die Proportion : 
3G,5 : 21,2 = 19,36: x . x = 11,24 
abgeglichen werden. Die beiden ersten Zahlen für Embryo jung und Keimscheibe sind der 
auf S. 180 gegebenen Normalreihe gezehrter Eier, nach der die Reihe der theoretischen Tnges-
befunde der Scholle aufgebaut sind, entnommen 1). Nach früher Gesagtem muß das Stadium „Ea." 
außer Rechnung bleiben. Dann e rgeben sich für die Berechnung auf 100 Eier die Zahlen 
K. = 25:31, Ej. = 43,60, Ep. 31,09. 
Die gleiche Umrechnung für Tag 56 gibt 
K. = 25,03, Ej. = 43,09, Ep. = 31,88. 
Die Zahlen sind ähnlich genug. 
Der große Überschuß von Eiern mit Keimscheibe muß dadurch entstanden sein, daß 
cLie eiführenden Gewässer etwa fünf Tage lang in einer Region standen, in der sehr stark gelaicht 
wurde. Wenn ,vir in diesem Bezirk gefischt hätten, würde ,ein Überschuß an frisch gelegten, 
also sog. U-Eiern gefunden worden sein. Dies ist nicht d er Fall, denn die _nachgewiesenen 
3,2G U-Eier entsprechen nur 52, und nicht den 61,66 Keimscheiben-Eiern, es findet sich also 
ein Unterschuß von U-Eiern. Falls nicht etwa das Laichen plötzlich aufgehört hat, was höchst 
unwr..hrscheinlich wäre, muß diese Region des starken Laichens also in der Nähe der südlichen 
Mün<lung des großen Belts gelegen haben. Zur Erklärung der Spärlichkeit des letzten 
Stadiums ist noch folgendes zu sagen. Bei ßebrütung im Aquarium slören Saprolegnien 
oft erheblich, deren Fä<len in den Embryo hineinwachsen und das letzte Stadium töten. 
Es sind solche Schäden bei frei schwimmenden Eiern noch nicht beobachtet, aber es ist d:rnacb 
auch nicht gesucht worden. Sollten sie vorkommen, so würde die Zehrung im letzten Stadium 
progressiv werden, eine Berechnung würde kaum möglich sein und die Zahl der aus 100 Eiern 
1) Die Zahlen für solche Eliminierung von Unregelmäßigkeiten müssen, wenn der Fang nicht in die 
Hoch-Zeit fällt, einem Tage entnommen werden, der sich nach Ausschaltung des Ea.-Wertes als dafür passend 
ergibt. 
24 
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entstehenden Larven würde geringer sein müssen, als ermitlelt wurde. Wenn die Zeit, Geld 
und Geduld verschwendende Horizontalfischerei von Strodtmann, Apstein und Heinen durch inten-
sivere Vertikalfischerei ihren vollwertigen Ersatz gefunden hätte, wären wir über- die Materie 
viel besser unterrichtet. Es handelt sich doch auch darum, den Fischbestand überwachen zu 
können, aber wir sind heute kaum in der Lage, zn entscheiden, ob die Eiproduktion von Jahr 
zu Jahr wechselt oder überhaupt vermehrt oder vermindert ist Solange die Fischerei nur mit 
Segelfahrzeugen betrieben wurde, wa.r ich der Meinung: daß ein besonderer Schutz für die 
Fische nicht erforderlich sei. Jetzt aber , wo Dampf- und Motorboote den Fischen nachstellen, 
ist die Gefahr der Cberfischung recht groß. Die Verringerung der \Vare ist in den Ostseehäfen 
sehr ausgesprochen. Ich muß mich daher den Darlegungen von Strodtmami anschließen, der 
nachweist, daß eine Schonzeit für den guten Bestand von Schollen und Flundern unerläßlich ist. 
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Korrektur zu der Arbeit „ 
,,Die treibenden Fischeier" 
in dem Anfang dieses Bandes. 
Von 
V. Hensen . 
• 
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In dem Nachtrag der genannten Arbei t haben sich einige Fehler eingeschlichen, deren 
Beseitigung die Einblicksmöglichkeit in den gesamten Vorgang des Laichens so erheblich ver-
mehrt, daß diese Korrektur noch angehängt werden muß. 
Ich habe die theoretischen Fänge aus den Differenzen der Reihe, die sich mit der 
S. 5 gegebenen Formel i ) aus dem Zinsfuß z = 1,0182 berechnet auf S. 25 vorgeführt. Es hätte 
', 
aber die Reihe direkt verw-endet werden sollen und es war .nicht richtig, idie Fänge aus 
mehreren und aus vielen Tagen zusammen zu fassen. Bei weiteren Rechnungen findet sich, 
daß die nachfolgend gegebene, mit dem Zinsfuß z = 1,04 berechnete Reihe viel besser zu den 
Befunden paßt. Es wurde zuerst für die Wasserwärmc 3 ° C: also für 31 Tage Entwicklungs-




berechnet, was ein a = 1,091 ergab. Von diesem „a" aus 
ansteigend bis zum Wert a = 100 berechnet sich die Summe der 31 Tageswerte zu 1294. Die 
31 Einzelwerte werden dann so reduziert, daß deren Summe = 100 ist„ dabei wird der Anfangs-
wert = 7,728 frisch gelegte Eier, der Endwert = 0,131, entsprechend der Zahl der aus-
schlüpfenden Larven, gefunden. 
Um rue theoretischen Tagesfänge zu erhalten, werden <lie einzelnen Werte für die 
ersten bis zu den letzten der 31 Tage je mit b. Tang 3 °,02; b. Tang 6 °,04 ... . b. Targ 93 °,62 
multipliziert. b = 0,10052 mal Tang 93 °,62 = l. Die Winkel sind der Dezimalteilung des Kreis-
quadranten 2) entnommen. In den Tagen 30 bis 60 dürfte das Laichen recht gleichmäßig sein. 
Die Weibchen haben für alle ihre reifen Eier keinen Platz, müssen daher längere Zeit, ich 
nehme an 20 Tage, im Laichgeschäft verweilen, so daß in der Hauptlaichzeit sich die Zahl der 
laichenden Fische, wenn gleich' nicht die Zahl der schwimmenden Eier, gleich bleibt 3) . Die 
gewonnenen Zahlen werden zu einem Schriftbild zusammengefügt, aus dem alsdann die Reihe 
der theoretischen Fänge entnommen wird. Es ergab sich, wie die Aufstellung 9 nachweist, daß 
der Fang vom Tuge 76 bis auf clie Viertelstunde genau mit dem Fang vom 22. März stimmt. 
Aufstellung 9. 
Tag März 22. b. Tag 76 
K. 15,70 +o,o7 15,63 
Ei 36,77 -0,05 36,82 
_Ep 47,63 -0,02 47,55 
---- . 
1) L üb s e n, Arithmetik. Leipzig, Brandstetter, 1865. Seite 223. 
2) G r a v e 1 i u s·, Tafeln der Dezimalteilung des Quadranten. Berlin, Reimer, 1886. 
S) A. M eck (Northumberland Report of the Scientific Investigations, 1909) konnte an einem, im großen 
Aquarium isoliert gehaltenen, Dorschpärchen feststellen, daß während 19 Tagen am Morgen jedes dritten oder 
vierten Tages, im Ganzen sechsmal, befruchteoo Eier ergossen waren. Es darf wohl für die Scholle ein 
ähnliches Verhalle n angenommen werden, nur haben wir auch nachmittags Eier in frühestem Entwicklungs-
stadium, wenngleich weniger zahlz:eich, gefangen. 
56* 
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Die Genauigkeit der Ob er eins timmnng ist Zuf a ll. Die W erte für die anderen Fang--
tage s timmen nichl gul und zufolge der T abelle 1 war- d ie Wasserwärme nicht 3 sondern 
2 Gr a d. Ich gebe cli'e Zahlen, nur um zu zeigen: daß der W ert z = 1,04 zutreffend für die 
3 °-Tage seln dürfte, sowie da ß die Eis ladien merkwürdig gut gefangen werden, wem1 man 
die Stadien „Ea" (Pigment im Auge): die in der Ostsee schlecht gefangen werden und statt 
10 o;,1 nur 4 o;o betrugen, fortlä ßt. 
Ich habe die Rechnung für 2 ° W asserwärme, also für eine Schwimmdau er cler Eier 
vo n 38 T agen durchgeführt. Die wenigen F angtage können kein sich er es Ergebnis geben , 
aber ich glaube im Inter esse spä lerer Forschungen dar in richtig zu handeln, da ß ich die Folge-
rungen so vorlege, als wenn die Zahlen für die theor e tisch en und für die praktischen Fänge 
sich d eckten . 
Oh~1e Zehrung würden sich unter 100 Eiern je 100/38 = 2,63 Eier als an jedem der 
38 Entwicklungstage abgesetzt, finden müssein. Bei ·d em für 2 ° C wlOhl etwas zu hoch ge-
nommenen Zehrungsfuß von 1,04 wird die Zusammensetzung von je 100 im La uf von 38 Tagen 
gleichmäfüg abgesetzten Eiern die folgende. 
Aufstellung 10. 
20 Tage 1 0 1 1 ) 2 1 3 1 4 1 5 1 6 7 a 1 7 b 1 8 1 9 1 10 / 11 ) 12 ) 13 / 14 ) 15 
Eizahl . , 6,69 16,358 16,051 15,73 1 15,436 J 5, 152 I 4,88 
Elstad ien K = 411,591 
3,293 , 1,302 14,365 14,122 I 3,888 [ 3,66413.448 I 3,241 1 3,041 ! 2.850 
Ei = 37,736 
20 Tage 1 16 1 17 1 18 19 a j 19 b 1 20 
1 
21 1 2Z 1 23 1 24 1 25 1 26 1 27 1 28 / 29 a l 29 b 1 30 
Eizahl . , ~ 65 12,4881 2,3 17 10,345 1 L808 11.996 l,844 1 1,698 ! 1,55S l 1,423 l 1,294 J 1,1691 L049 I 0,931 10,252 1 O,ö72 1 0,717 
Eistadien Ej = 37,736 Ek = 15,022 Ea = 3,ti5 1 
20 Tage 1 31 1 32 1 33 1 34 1 35 / 36 1 37 
Eizahl . , 0,615 1 0,516 1 0,422 / 0,33 1 0.242 / 0,159 [ 0,078 
Eistadien Ea = cl,651 
W enn also unter einer -Meeresfläch e einiger Ausdeh'nung täglich n-mal 6,69 Eier er -
gossen werden) so finden sich bei gleichbleibender Wasserwärme von 2 o C n ach 38 T agen unter 
je 100 Eiern die Stadien und die Eimengen so, wie es die Zahlenreihe dei· Aufstellung 10 angibt. 
Um weiter zu kommen, muß die· nnter jener Meer esfläche an den verschiedenen T agen 
vorhandene Eimenge und die Zusammenselzung, also der t h e o r e t i s c h e F a n g jedes Tages, 
bes timmt werden. Das Lakhen wir d mit Beschleunigm1g ansteigen und abfallen. Ich h abe 
dah er die Zahlen der Aufstellung 10 mil 0.1 der Werte der trigonometrisch en Tangente der 
Dezimalteilung des Quadranten m ullipliziert und so ein entsprech end erweitertes Schriftbild . 
(,·crgl. S. 6) gewonnen1 aus dem dann die T abelle 11 der theoretisch en Fänge entnommen wurde. 
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Aufstellung 11 . 
T a g 1 0 1 7 1 19 1 :19 1 30 31 1 32 1 33 1 34 1 35 1 36 37 1 38 1 39 1 40 1 41 1 42 
K 0,U7 1.07 3,51 7,50 8,19 8,98 9,90 11 ,00 12,36 14,06 16,27 , 19,32 I 23,91 • 28, 13 3 1,97 35,4:! 38,37 
EJ 0 0,01 1,36 3,28 3,53 3,80 4,10 4,41 4,76 5,15 5,57 6,06 1 ß,60 7,23 7,8G 8,84 9,90 
Ep 0 0 0,02 0,50 0,56 0,62 0,69 0,76 0,83 0,90 0,98 , 1,06 1, 14 1,23 1 J,33 l,43 1,5 
Ea 0 0 0 0,01 0,01 P,03 0,04 0,05 0.0fi 0.08 0.09 0.11 I 0.12 0.14 0.15 0,17 0,19 
Fanggröße 1 0,07 1 1,08 4,89 1 11,29 1 12,29 13,43 14,73 j 16,22 1 18,01 1 20,09 1 22,B 1 1 26,55 31 ,77 36,73 ) 41,31 1 45,86 I 50,00 
T a g 1 43 1 44 1 45 1 46 1 47 1 48 1 49 1 50 1 51 / 52 1 53 1 54 1 55 1 56 1 57 1 58 1 59 
K 40,89 42,71 43,59 43,59 43,59 43,59 43,59 
Ei 11 ,24 13,0J 15,47 18,01 21,52 24,23 26,66 
Ep 1,66 1,78 1,92 2,08 2,25 2,44 2,66 
Ea 0.20 0,22 0,24 0.2ß 0,29 0,30 0,32 
43,59 , 43,59 43,59 43,59 43,59 
29,00 31,07 32,90 34,54 35,88 
2,91 3,21 3,5~ 3,98 4,50 
0,351 0,38 0.40 0.4:l 0,47 
43,59 48,n9 
36,97 37,64 
5,21 6, 13 
0,51 0,55 









7,48 , 8,82 
o,o9 0,65 
Fanggrößo 1 53,99 1 57,73 1 61,22 ) 63,94 1 67,65 j 70,56 ) 73,23 ) 7ö,85 I 78,2!'> ) 80,4+ 1 82,54 ) 8-1,44 86.28 8i,91 89,+0 1 90,80 1 92,(J7 
T a g 1 60 1 61 1 62 1 63 1 64 1 65 
1 
66 1 67 1 68 1 69 1 70 1 71 1 72 1 73 74 1 75 1 76 
K 43,5!l -t3,59 43,59 43,59 43,59 43,59 43,59 
EJ 37,74 37,74 37,74 37,74 37,74 37,74 37,74 
Ep 11 ,15 12,07 12,91 13,63 14,22 14,67 14,95 
Ea 0.81 0,86 0,96 1,09 1,23 1,39 1 ,70 
43,59 43,59 43,59 43,59 43,59 
37,74 37,74 37,74 37,74 37,74 
15,02 15,02 15,02 15,02 15,02 

















l ö,02 1 
FonggröJ3o 1 93,2!) 1 94,26 I 95,20 ) 96,05 96,78 I 97,39 97,98 ) 98,49 1 98,UO 1 99,21 1 99,5 1 J 99,63 j 99,83 99,92 j 99,98 j 100,00) 98,21 
T a g 1 77 1 78 79 1 80 1 81 1 82 1 83 1 84 85 1 86 1 87 1 88 1 89 90 1 91 1 92 1 93 
K 38,05 35,76 32,09 28,35 24,44 20,58 17,05 14,59 , 12,76 1 11 ,42 10,15 9,18 8 ,36 7,65 7,03 6,49 1 6,0 
Ej 37,74 37,74 37,7.J 37,74 37,74 37, 7-! 37,89 36,02 33,10 31,87 29,48 26,94 24,33 21,98 19,51 17,09 14,7 
0 
5 
Ep 15,02 15,02 15,02 15,02 15,02 15,02 15,02 15,02 ., 15,02 , l 5,02 15,02 15,02 15,02 15,02 15,02 15,0~ 1 15,0 
Ea 3,65 3,65 3,65 3,65 3,65 3,65 3,65 3,65 3,65 3,65 3,65 3,65 3,65 3,Gi> 3.65 3.6:) 3,6 
2 
5 
F&ngirröJ3o 1 94,46 J 92.17 J 88,50 1 84,76 ) 80,85 ) 76,99 ) 73, 11 J 69,28 64,53 61,96 I 58,30 1 54,7!J 1 5L,41 1 48,30 1 45.21 1 42,25 ) 39,42 
T a g 1 94 1 95 1 96 97 1 98 J 99 1 100 J 101 l 102 l 103 l 10+ J 105 J 106 J 107 j 108 J 100 l no 
K 5,55 5, 15 4,78 4,45 4. 14 3,8-l 3,56 3.31 3,06 2,83 2,61 2,40 2, ID 2,00 1,81 J,63 1,45 
Ej 12,47 J0,77 9.50 8,48 7,65 6,96 6,35 5,84 5,32 4,97 4,60 4,26 3,97 3,67 3,31 3,16 2,93 
Ep 15,02 14,54 13,75 12,75 11 ,65 10,54 9,43 8,33 7,27 6,26 5,30 4,55 4,00 3,70 3,21 2,92 2,66 
Ea 3,65 3,65 3,ß5 3,65 3.65 3.65 3.6fi I 3,65 3,65 3,65 3,65 3,50 3,38 3,14 2,59 2,23 1,88 
Fanggröße 36.69 ) 34,11 ) 31,68 I 29,33 1 21.09 1 2t,99 I 22,99 J 21,13 J 19,30 J 11,11 ) 16,16 14,71 13,54 1 12,51 1 10.92 ) 9,94 1 8,92 
Tag l 111 j 112 J 11 3 l 114 J 11 5 J 1rn J 111 J 118 J 119 J 120 ! rn2 J 142 J 150 
K. 1,28 l ,LO 0,94 0,73 0,55 0,40 0,26 0,17 0,09 0,03 0 0 0 
Ej . 2,72 2,51 2,31 2,13 1,95 1,77 . J,6 1 . 1,45 1,29 1,14 0!03 0 0 
Ep 2,44 2,24 2,07 1,92 1,78 1,65 1,53 1,42 l ,32 1.23 0,37 0,03 0 
Ea ] ,60 1,36 1, 17 1,02 0,9 1 0.85 0.80 0,77 0,62 0,57 0,23 0.07 0,01 
Fanggröße · I 8,04 1 7,21 1 6,49 r 5,80 1 5,19 1 4,67 1 4,20 1 3,81 1 3,32 1 2,97 1 0,6J 1 0, 10 1 0,01 
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Diese Aufstellung der theoretischen Fänge gilt für die W asserwärme von 2 ° C, für 
z = 1,04 und für ein Intervall von 2 °,3, das von T ang. 6 °,26 an bis Tang. 93 °,66 durchgeführt 
wird. Die Hoch-Zeit tritt, wie ersichtlich, am Thgc 75 ein, dann verminder t sich der Tages-
absatz der Efor und hört am T ag 113 a uf, doch schwimmen natürlich die Scholleneier noch 
38 Tage länger , wenn die Wassen värme unverändert bleibt. 
Für die Vergleichung der wirklichen mit den theoretischen Fängen müssen, wie er-
wähnt, d ie „Ea"-Fän.ge fortgelassen und die drei anderen Stadien auf 100 umgerechnet werden . 
Die Umr echnung, die ich fortgelassen habe, um Platz zu erspar en, zeigt, daß nur die Tage 92 
bis 95 den wirklichen Fängen entspr echen. Die Zahlen d er Aufstellung 11 gelten für den 
Zeitpunkt . der Eiablage, die Zahlen der Fänge gelten am 19. Mär z für den Abend, die Fänge 
der anderen T age sind über den ganzen Tag verteilt, sie dürfen also mit d en Zuständen am 
Anfang, Mitte und Ende des Tages verglichen _werden, und da in den ver schiedenen Stunden 
die Fänge ver schieden groß ausfielen, kö nn e n die Stadien verschiedenen Stunden angehören , 
was übrigens nur für den 22. März zuzutreffen scheint. Die Zahlen, auf die es bei dem Vergleioh 









Aufstellung 12. Fänge im Mä rz. 
19 20 21 
14,16 -2,635 16,29 - 0,48 18,01 
43,40 + 0,645 4 1,58 + 0,34 39,33 






Ende 1 93 1 Ende I 
Anfang 93 Mitte Anfang 94 
16,865 16,82 16,795 16,77 16,83 
45,61 44,27 42,755 ,n,u 39,49 
37,52ö 38,91 40,45 41,99 43,79 
22 


















Die Gren ze zwischen den Stadien Keimscheibe und Embryo jung ist besonder s unsicher, 
wie ein Vergleich mit dem th eo r e ti s ch e n Gang der K-Wer le sicher erkennen läßt. 
Es ist ausgesch lossen, daß meine Rechnung schon zun1 besten Anschluß an die Zahlen 
der Mär zfänge geführ t hat, auch sind die Zahlen dieser Fänge selbst mit sehr vielen F ehlern 
behaftet. Da dennoch eine recht gute Obereinstimmung 0 von Theorie und Praxis erreicht 
worden· ist , müssen für die Erhaltung der w~sprünglichen Mischung der E ier Umstände von 
dw·chschlagender Kraft vorhanden sein, die sogar in d er Ostsee eine rasche Durchmischung 
größerer Wassermassen verhindern. 
Da d er 19. März dem Tag 92 entspricht, so müßle das Laichen am 30. Dezember be-
gonnen und am 8. April beendet worden sein. In anderen Jahren sind zu etwas früherer Zeit 
Scholleneier in der Ostsee gefangen worden und nach Tabelle 3 wurden 1912 noch am 14. April 
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in der westlichen Ostsee einige unentwickelte Scholleneier gefangen . Erst lä nger e Beobachtungs-
r eihen werden es gesta tten, bessere Kurven zu gewinnen . 
Die Zahl der frisch gelegten und soeben befruchteten Eier läßt sich leicht ermitteln. Um 
die 100 angezehrtcn Eier des Tages 75 zu beschaffen, mußten 38 mal 6,69 Eier , also 246,53 Eier 
gelegt werden. Um die 31,77 Eier des Tages 38 zn beschaffen, mußten die mit der Tangenten-
reihe von 6 °,26, 8 °,56, 10 °,86 . . . . 91 °,46 multiplizierten 6,69 Eierzahlen abgegeben werden. 
Die Summe ka1m einfach' aus dem Schriftbild entnommen werden und beträgt 39,322 frische 
Eier , von denen es vor dean T,ag 38 kein's zu Ausschlüpfen der Larve br ingt, aber auch keins 
bis zum Tag 75 gelangt. Für die nach dem Tag 75 gelegten Eier ergibt sich natürlich wieder 
die Summe 39,322 frisch' gelegter Eier, so <la ß im Ganzen 325,174 Eier gelegt werden mußten , 
um der Aufstellung 11 zu genügen. 
Um die Zahl der eben befruchteten Eier, die auf den Quadratmeter entfällt, zu ge-
winnen, is t zu beachten, da ß die Eisummen der Tage 93, 94 und 95 F unktionen der eben be-
rechneten Gesamtsumme der frisch befruchteten Eier sind, ferner, daß nach S. 1 das große Netz 
(gr . N.) etwa 2/ 3 m 2 Oberfläche abgefischt hat. Es sind nrit je zwei Zügen des großen Netzes 
nach Tabelle 1 . gefangen worden am 20. März 126, am 21. März 120 und a m; 22. März 82 Eier. 
Daraus folgen die drei Proportionen : 
39,42: 325,174 = 126 : 1039,3 
36,69: 325,174 = 120 : 1063,5 
34,11 : 325,174 = 82: 781,7 
Summa : 2884,5 
nie sechs Züge mit dem großen Netz h aben a ;9 m 2 Fläche abgefischt, also waren 
%884/'/ t = 721,1 E ier unter d er Fläche von 1 m2 ergossen worden.. Da nach Aufstellung 10 
0,078 Larven auf 6,69 eben befn1chtete Eier kommen, so entfallen ~uf 1 m2 0,078 · 721,1 / 6,69 = 8,407 
ausschlüpfende Larven . Die zweite Poseidonfab:rt hat 17 Schollenlarven: in 12 solchen Netz-
zügen, die überhaupt hätten Larven fangen können, erbracht. Das wär en zwei Larven auf 
d en m 2• E s scheint also die Zehrung an den Larven weniger stark als an den Eiern zu sein. 
A p s t e in weist übrigens auf S. 255 seiner großen Arbeit unser e Sta tion am kleinen Belt als für 
den Fang von Scholleneiern b es o n d e r s u n günstig gelegen nach . Besonders hoch wird 
d aher die hier _durch die Rechnung wahrscheinlich gemachte Eimenge für die Eier in der ganzen 
westlichen Ostsee nicht sein. 
Zu korrigieren ist S. 6 Zeile 7 v. o. anstatt „s" ist „z" zu lesen. 
Auf Tabelle 2 sind für den 19. März die T age falsch angegeben i .md sind entsprechend 
der Tafel 1 zu k:orrigieren . 
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